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Bienenwirtſchaft
Sackzellen Eine normale Wabe iſt 2,5 Zentimeter dick Man

kann ſie nun nach und nach im Honigraum dicker bauen laſſen in
dem man die Abſtände zwiſchen den Waben nach und nach ver

rößert Die ſo entſtandenen Zellen nennt man Sackzellen Habenz erſt die normale Tiefe überſchritten ſo werden ſie nicht mehr

eſtiftet Man braucht kein Abſperrgitter Mit ſolchen Wabenkann man eventuell den Brutraum beſümmen reſpektiv abgrenzen

Dieſe Jdee hat Schulz Buckow gofgengmwen bei Herſtellung
der einſeitigen Blech Kunſtwabe Dieſe iſt wie der Name ſagt

auf eine Seite eines dünnen Bleches gewalzt Man
efeſtigt dieſe an der Rähmchenkante indem man ſie ringsum an
tiftet Man hat bei derſelben kein Dehnen zu befürchten Zwei
olche Rähmchen werden mit den leeren Seiten aneinander ge
ängt Die Bienen bauen ſie nach und nach auf dovvelte dreifache

und mehrfache Tiefe aus Sie eignen ſich noch beſſer zur Ab
grenzung des Brutraumes wie obige Jm Vieretager braucht
man nur in der 3 Etage ſolche in der 4 kann man wieder ge
wöhnliche nehmen denn über geht die Königin nicht
Zur Honiggewinnung ſind dieſe Blechwaben ausgezeichnet Man
braucht ſie in der Schleuder nicht zu wenden ſie können nicht zer
brechen Jn leeren Blechwaben niſtet ſich die Wachsmotte nicht
ſo leicht ein O Wartenberg NauendorfDer größte Nutzen den die Bienen der Landwirtſchaft
leiſten iſt ein indirekter Sie ſorgen nämlich für die Befruchtung
der Pflanzen Wie ſchon die Kinder in der Schule lernen hat
faſt jede Blüte zwei Teile in ſich nämlich Staubgefäße und Stem
pel Der obere Teil der Staubgefäße iſt der Staubbeutel Jn
ihm ſitzt der Blütenſtaub der aus den entwickelten Staubgefäßen
bei der leiſeſten Berührung herausfällt Der Stempel ſitt auf
dem Fruchtknoten aus dem ſich ſpäter die Frucht bildet Der
obere Teil des Stempels iſt die Narbe Auf dieſe Narbe muß der
Blütenſtaub gelangen wenn ſich aus dem Fruchtknoten die Frucht
bilden ſoll Nun entſtehen nur dann gute Früchte wenn der
Blütenſtaub einer Pflanze auf die Narbe einer anderen gelangt
Alſo auch bei den Pflanzen darf keine Jnzucht vorkommen Damit dies nicht geſchehen kann werden meiſtens Staubgefäße und

Stempel ein und derſelben Blüte nicht zu gleicher Zeit reif oder
es wachſen auch beide wie bei der Weide auf verſchiedenen Pflan
zen ſo daß die eine Pflanze nur Blüten mit Staubgefäßen die
andere nur ſolche mit Stempeln hat Bei einigen Pflanzen z B
bei dem Getreide ſorgt nun der Wind dafür daß der Blüten
taub zur anderen Pflanze getragen werde Man nennt dieſe des
alb auch Windblütler Bei den meiſten Nflanzen aber tragen

die Jnſekten und namentlich die Bienen den Blütenſtaub von
Ort zu Ort Jndem das Bienchen nämlich in die Blüte kriecht
um mit ſeiner Zunge den Nektar am Grunde derſelben zu lecken
muß es an den Staubbeuteln vorbei die durch die Erſchütterung
veranlaßt den Blütenſtaub fallen laſſen Dieſer fängt ſich nun
zum Teil in den Haaren der Biene und wird ſo von ihr zur näch
ten Blüte getragen wo ſich nun wieder etwas Blütenſtaub an
er Narbe des Stempels abſtreift von dieſer aufgeſogen wird und

die Befruchtung der Pflanze vollzieht Ohne Abſicht leiſtet alſo
ie Biene den Pflanzen den größten Dienſt

Das Einmachen der Früchte und Gemüſe
Das Einmachen in Blechbüchſen iſt ziemlich umſtändlich daher

iehen es die meiſten Hausfrauen jetzt vor Gläſer mit und ohne
Patentverſchluß weithalſige Flaſchen und Steintöpfe zu benutzen
ſehr ratſam iſt es jedoch dieſe Behälter nicht zu groß zu wählen
da angebrauchte Konſerven ſich nicht lange halten

Die zum Einmachen nötigen Gefäße müſſen alle ſauber ge
reinigt und getrocknet dann geſchwefelt werden letzteres geſchieht
indem man das Gefäß über ein Stückchen brennenden Schwefel
aden hält iſt genügend Schwefeldampf in dem Gefäß ſo ver
chließt man dasſelbe einige Minuten öffnet es dann um den

Dampf herausziehen zu laſſen und die Früchte hinein zu füllen
Die Steingutsgefäße müſſen ſtets zu derſelben Frucht verwandt
werden es empfiehlt ſich daher an jeden Topf einen Zettel mit

dem Namen der Frucht die er enthält zu kleben und ihn nach
dem Verbrauch des Jnhalts gut gereinigt mit dem Zettel aufzu
bewahren

Früchte in Flaſchen die man ohne Zucker einmacht müſſen
vor dem Kochen mit neuen gebrühten und wieder getrockneten gut
paſſenden Korken verſehen und damit der Kork nicht herausſpringt
mit Bindfaden krenzweiſe feſt verbunden werden

Die Früchte welche man in Zucker oder Eſſig einmacht müſſen
gut ausgewachſen aber noch feſt ſein ſind ſie zu reif geraten ſie
leicht in Gärung Der dazu verwendete Zucker und Eſſig muß
durchaus gut ſein denn die Anwendung von geringen Zutaten
verdirbt leicht das Eingemachte Zum Einkochen der Früchte be
dient man ſich am beſten irdener Töpfe welche man vorher mitDraht beziehen läßt oder Kupferteſſel Jn einem Kupferkeſſel
darf maw aber die Früchte nie erkalten oder abkühlen laſſen da
die Säuren Grünſpan hervorrufen Zum Erkalten tut man die

rüchte in ſaubere Porzellannäpfe 7 oder irdene Kochge
chirre müſſen vor dem Gebrauch ſo blank ſie auch ſein ſollen
nochmals gereinigt geſpült und getrocknet werden
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Das Abſchäumen muß ſtets recht ſorgfältig geſchehen Jngwer
der vielfach zum Einmachen gebraucht wird muß man vorher zehn
bis zwölf Stunden in kaltes Waſſer legen dann wird er mit
einem Meſſer abgeſchabt gewaſchen und in Stücke geſchnitten Alle
feinen in Zucker einzukochende Früchte darf man nicht zu lange
kochen da ſie ſonſt an Anſehen verlieren

Beim Blanchieren der verſchiedenen Obſtſorten muß man dar
auf achten daß ſie nicht zu weich werden man laſſe daher das
Waſſer nicht zum Kochen kommen ſondern nur kochend heiß wer
den auch kann man an Früchte die recht weiß bleiben ſollen wie
Birnen Aepfel uſw einige Tropfen Zitronenſaft oder Weineſſig
tun

Um den nötigen Zucker zu läutern muß er mit ſo viel Waſſer
übergoſſen werden daß er ſich völlig auflöſen kann ferner muß man
dafür ſorgen daß ſich der Zucker durch wiederholtes Umrühren
mit einem ſilbernen oder Schaumlöffel noch vor dem Kochen auflöſt
ſonſt zergeht er nicht gut während des Kochens nimmt man den
Schaum gut ab Den Anſatz im Kochgeſchirr der von Unreinig
keiten des Zuckers herrührt ertferne man hin und wieder mit
einem ſauberen feuchten Tuche

Zur beſſeren Haltbarkeit der in Zucker eingemachten Früchte
legt man ein Blättchen weißes in Rum getauchtes Papier un
mittelbar auf die Früchte bevor man die Gläſer uſw verſchließtklebt dann auch an dieſe Gefäße einen Zettel mit dem Namen
des Jnhalts und Datums und ſtellt ſie an einen trockenen
kühlen Ort

Früchte die ihre grüne friſche Farbe behalten ſollen werden
einige Minuten in Waſſer und Weineſſig beides zu gleichen Teilen
gekocht dann in friſches Waſſer gelegt und gleich darauf mit dem
nötigen Zucker eingekocht

Sollte ſich auf einigen Früchten Schimmelbildung zeigen ſomuß das Papier ſorgfältig abgenommen und die ſchimmligen

Früchte entfernt werden man nimmt dazu einen ſilbernen Glas
oder Porzellanlöffel wie man überhaupt zum Herausnehmen der
eingemachten Früchte nur einen derartigen Löffel benutzt kocht den
Jnhalt des Glaſes friſch auf füllt es lauwarm in das inzwiſchen
gereinigte und ausgeſchwefelte Glas legt neues Rumpapier darauf
und verſchließt es wieder gut

Hat man keine Patentverſchluß Gläſer ſo benutzt man je nach
dem Pergamentpapier oder in lauwarmes Waſſer aufgeweichte
und wieder abgetrocknete Schweinsblaſe als Verſchluß

Jür die Küche
Endivien Gemüſe mit Sahne Die äußeren Blätter von den

Endivien entfernt man wäſcht die Köpfchen dann ſehr ſauber und
kocht ſie in reichlich Waſſer mit etwas Salz ziemlich weich läßt ſie
dann ablaufen gibt ſie in zerlaſſene Butter fügt einige Löffel gute
ſüße Sahne Gewürz nach Geſchmack und wenn nötig noch Salz
hinzu und ſchmort die Endivien recht kurz ein

Aal in Bier und Wein Man reibt die Aale mit Salz ab
oder zieht ihnen nachdem man ſie durch einen Einſchnitt am Kopfe
getötet hat die Haut herunter nimmt ſie aus wäſcht ſie ſauber und
ſchneidet ſie in Stücke Dann bedeckt man den Boden einer paſſen
den Kaſſerolle mit ſcheibig geſchnittenen Zwiebeln ganzen Pfeffer
körnern Salz und etwas Salbei hinzufügend Die daraufgelegten
Aalſtücke werden mit Weißbier übergoſſen das ſie bedecken muß
auch gibt man einen Löffel Butter und nachdem das Bier ins
Kochen gekommen einen halben Teelöffel Fleiſchextrakt hinzu Sind
die Aalſtücke weich werden ſie aus dem Sud genommen dieſer durch
ein Sieb gegoſſen in die Kaſſerolle zurückgegeben mit einem Glaſe
Rheinwein und etwas Zitronenſaft geſchärft und mit einem Tee
löffel voll in Waſſer zerquirltem Mehl nebſt zwei bis drei Ei
dottern abgezogen Man ſerviert den Aal der einige Minuten in
der fertigen Sauce gezogen hat mit dieſer übergoſſen und reicht
dazu neue in Butter und gewiegter Peterſilie geſchwenkte Kar
toffeln

Einfache Mayonnaiſeu Sauce Ein großer Taſſenkopf voll
Fleiſchbrühe wird mit einem Stück Butter ungefähr 100 Gramm
und zwei Eßlöffel guten Oels erhitzt dann ſoviel Mehl hinzugetan
daß ſich die Maſſe von der Kaſſerolle löſt Dieſes Kuli genannt
tut man in einen Napf fügt noch einige Löffel Oel und vier Ei
gelb hinzu ferner Eſſig eine geriebene Zwiebel das nötige Salz
und Zucker und rührt die Maſſe nun ſo lange bis eine dicke Sauce
entſteht die aber doch wenn auch ſehr ſchwerfällig fließen muß

Gefüllte Kohkrabi Man nimmt mittelgroße Kohlrabi ſchält ſi
gut ſtutzt ſie hübſch rund zu ſchneidet oben eine dicke Scheibe ab
welche man als Deckel verwendet und höhlt ſie aus Die aus
gehöhlten Kohlrabi kocht man mit den abgeſchnittenen Scheiben

Stunde in Salzwaſſer bereitet inzwiſchen eine recht ſchmackhafte
Fleiſchfarce füllt damit die Kohlrabi bedeckt ſie mit den Scheiben
bindet ſie feſt und ſetzt die Köpfe dicht nebeneinander mit den

e belegte übergießt ſie mit kräftiger Fleiſchbrühe und läßt
ie gut zugedeckt langſam dämpfen Sind ſie gar richtet man ſie
auf einer tiefen Schüſſel an entfettet die Brühe verkocht ſie mit
einer hellen Mehlſchwitze legiert ſie mit zwei Eidottern würzt ſie
mit ein wenig Muskatnuß etwas Zitronenſaft und ſaurer Sahne
und gießt ſie über die Kohlrabi Als Beilage gibt man Würſtchen
Koteletts uſw
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Arbeitskalender für den Monat Juli
Von M Dankler

Nachdruck verboten
Der Frühling dieſes Jahres war ein recht komiſcher Geſelle

Den Anfäng des Wonnemonats feierte er mit einem Schneetreibenwelches en dem Januar alle Ehre gemacht hätte und ging dann
durch trockene Kälte zu einer noch trockneren Brathitze über Der
Juni brachte in ſeinem erſten Viertel zwar ein paar halbe Regen
tage und dann dürſtet das Land weiter Daß eine ſolch unnormale
Witterung auch der April war ſchon trocken in Feld und Wieſe
großen Saden anrichtet t ſelbſtverſtändlich es iſt ſogar zu ver
wundern daß das Getreide noch geworden iſt was es heute iſt
und einſtweilen noch eine Mittelernte zu erwarten iſt Trotzdem
heißt es aufgepaßt damit man hier und da noch helfend und beſſernd
eingreifen kann

Jm Felde beginnt im Süden und Weſten Deutſchlands die
Ernte des Wintergetreides beſonders des Roggens Es empfiehlt

r das in der Gelbreife geſchnittene Getreide auch nicht eine
Nacht im Schwad liegen zu laſſen ſondern den Schnittern mögen
ſofort die Binderinnen folgen welche die Garben binden und auf
Haufen oder Huſten zuſammenſtellen Tritt nun ein Regen ein
ſo ſchadet er viel weniger Jn Gegenden die beſonders unter
Regen leiden ſetzt man den e auch wohl beſonders gefloch
tene Hauben aus altem Stroh auf die das Waſſer ablaufen laſſen
und ſo die Frucht ſchützen Stehen die Garben auf Haufen ſo
breche man das Stück direkt um und ſäe es mit Waſſerrüben ſim
Rheinland Stielrüben genannt ein Dieſe ſchnell heranwachſenden
Rüben bedürfen weiter keiner Pflege bringen aber eine reiche
Ernte bezw ein Viehfutter von großer Nährkraft Es kann ver
wandt werden bis es ſtärkern Fröſten zum Opfer fällt und iſt es
dadurch in futterarmen Jahren wie im gegenwärtigen möglich
die Winterheuvorräte bis Oktober November ja manchmal bis
Dezember zu ſchonen Auch können noch Anſaaten von Mais
Sandwicken und Futtergemengen gemacht werden die ein gutes
Herbſtfutter liefern die Wintervorräte ſchonen und viel Geld für
Kraftfutter ſparen Endlich laſſe man ſich ja nicht verleiten das
Roggenſtroh zu verkaufen in dem Gedanken daß man genügend
Haferſtroh zum Einſtreuen erhalte in futterarmen Wintern wird
das nährkräftige Haferſtroh mit Hunger gefreſſen Ehe aber die
Roggenernte beginnt ſuche der Landwirt mit den andern Arbeiten
möglichſt reinen Tiſch zu machen So vollende er das letzte Durch
häufeln der Spätkartoffeln das Behacken der Runkel und Zucker
rüben und auch in Reihen geſäter Mais wird noch einmal behackt
und wenn nötig verdünnt Die Tabakfelder werden nachgeſeben
und etwa eingegangene Pflanzen durch Nachpflanzen erſetzt Die
Hopfenfelder werden durchgejätet und die Ranken angebunden
Die geſtürzten Kleeäcker ſind in feuchtem Zuſtande abzueggen und
die Beackerung fortzuſetzen Die Ernte der Frühkartoffeln beginnt
mit Anfang Juli und wer s Mengen angepflanzt hat ver
ſäume nicht ſie jetzt auf den Markt zu bringen ſelbſt dann wenn
ſie nach ſeiner Anſicht noch etwas dicker werden alſo an Gewicht zu
nehmen würden Er erhält jetzt mehr Geld für weniger als ſpäter
für mehr Er denke nur da die Preiſe jetzt mit dem Tage fallen
jedenfalls viel ſchneller fallen als eine Zunahme an Gewicht wett
machen kann

Auf den Wieſen muß die Heuernte beendigt ſein obſchon
in dieſem Jahre mancher länger als ſonſt gewartet haben wird
in dem Gedanken das ſehr kleine und geringe Gras möge nocheinen guten Regen erhalte und dann noch etwas wachſen Ver

gebliche Hoffnung Abgeblühtes Gras wächſt nicht mehr es hat
ſeine Kraft nötig ſeinen Samen zu reifen Die Wieſen ſehen
zum großen Teil ſehr traurig aus Jn trockenen Lagen ſind ſie
wie verbrannt und auf den als Weide benutzten quält das arme
Vieh ſich vergeblich die gewünſchte Sättigung zu finden Dieſogenannten Milch auern in der Nähe der Großſtädte die nur

melkende Kühe ſchwerer Raſſen auf den Weiden haben füttern z
als ob die Tiere im Stalle ſtänden Das wenige d aber be
handle man recht vorſichtig Man wiege es oder ſchätze es doch
möglichſt genau ab und berechne was man pro Kopf und pro
Tag geben darf Eine ſolche Berechnung e vor der böſen
Futternot im erſten Frühjahre die ſo manchen Landwirt zwingt
ſein rſtoare Vieh zu Schleuderpreiſen an Händler und Mehtzger
zu verkaufen um dann im Sommer für ſchweres Geld neues zu
beſchaffen Dieſer Schaden kann durch Berechnung Herb et
futter wie eben angegeben und rationelle Fütterung von Anfang
an vermieden werden Auf Verwendung von Jauche und Peru
guano Füllhornmarke iſt im letzten Arbeitskalender hingewieſen
worden Wer ſeine Wieſen bewäſſern kann richte es ein daß ſie
etwa in 23 Tagen vollſtändig n voll Waſſer ge
ſogen ſind ſolche Wieſen werden bei der Wärme der herrſchenden
Jahreszeit noch einen Ertrag an Grummetheu bringen oder we
nigſtens einen ganz ansgiebigen Weidegang geſtatten

Jm Gemüſegarten wird das Jäten Behacken und An
häufeln fortgeſeßt Puffbohnen Strauchbohnen und Erbſen wer
den in Maſſe geerntet auf dem Markte verkauft oder an die Kon
ſervenfadriken geliefert Winterwirſing und Winterkraut Kap
pus bi kdet jeht ſchöne gebrauchsfertige Köpfe die gut bezahlt werden Da Kopfjalat in der Hitze ſchnell durchſchießt ſo verwerte
man ihn ſobald ſich die Köpfe ſchließen Abgeerntete Gemüſe
beete werden umgegraben gut gedüngt und gleich wieder bepflanzt
Man ſäe jeht noch einmal Kopfſalat Speiſerüben Karotten
Radieſe Sommer und Winterrettig Alle Felder für die man
keine beſondere Verwendung hat bepflanze man mit Kraus oder
Winterkehl So früh gepflanzt wird er mächtig groß und ſtark
und da er gegen Kälte ziemlich unempfindlich iſt und unſern Win
ter meiſt ohne Schaden und ohne Bedeckung im Garten aushält
ſo gehört er zum eiſernen Beſtande und bildet er beſonders in
Begleitung einer ordentlichen Bratwurſt ein Gericht dem auch
Feinſchmecker ihre Anerkennung nicht verſagen können Er liefert
friſches Gemüſe bis Oſtern und wird auch auf den Märkten gut
bezahlt Alle Arten von Speiſezwiebeln als Schalotten Perl
zwiebeln Knoblauch uſw werden ſobald das Kraut abwelkt bei
irockener Witterung aus der Erde genommen an luftigen Orten
getrocknet von den äußern loſen Schalen befreit und zum Ge
brauche aufbewahrt Von Gurken und Melonen bezeichne man
ſich recht ſchöne Früchte als Samenpflanzen Gewürzkräuter
werden abgeſchnitten und getrocknet Beim Blumenkohl heftet
man die äußeren Blätter über den ſich bildenden Blumen zuſam
men damit das Jnnere bleicht und zart wird Beim Verkaufe
werden ſie gut gereinigt und dann geöffnet Jn den Erdbeer
anlogen werden nach Ernte der Früchte die Ranken fortgenommen
und die jungen Pflanzen zur Anlage neuer Beete einſtweilen kurz
zuſammen gepflanzt Die neuen Erdbeerbeete werden ſchon vorHereitet meiſt aber erſt im Auguſt bepflanzt Will man Gemüſe
ſamen ziehen ſo beſchränke man ſich auf eine Sorte oder bringe
die Samenpflanzen weit ins Feld hinaus damit nicht die Bienen
von einer Sorte derſelben Art zur andern fliegen und ſo wertloſe Baſtardſorten entſtehen Man züchte alſo z B nicht ver
ſchiedene Sorten von Winterwirſing in einem Garten wenn der
ſelbe von Vienen beflogen wird es iſt dann nämlich unmöglich
ſie rein zu haltenJm Bl mengarten iſt die Arbeit groß Alle abgeblühten
Pflanzen werden entfernt von mehrmals blühenden Roſen werden
die verblühten Blumen mit 2 Blattaugen fortgeſchnitten damit
ſie einen ſchönen Herbſtflor bringen Ende In können lebende
Hecken zurückgeſchnitten werden Roſen werden okuliert Topf
und Landnelken durch Nelkenhaken zum Bewurzeln der Abſenker
gebracht Ausſaaten von Stauden und Topfgewächſen werden
pinziert Levkopen und Goldlackarten gefät und Alpenveilchen zum
zweiten Male verpflanzt

m Obſtgarten werden die Juniarbeiten fortgeſetzt wobeiJ

beſonders der Kampf gegen die zahl und artenreiche Welt der
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hädlinge nicht raſten darf Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſta zuzuwenden welches beinahe alles von nern
aupe des Apfelwicklers beſt iſt Bleibt das Fallob

un unter Bäumen liegen ſo hat Viehzeug ſo recht Gee ſich in Ruhe zu mäſten zu werden und endlich
ir Verme rung ſeiner edlen Sippe zu ſorgen Jn der Baum

hule wird weiter Singziert und iſt hier auch fleißiges Gießen von
Nu ind die Schößlinge der Zeahrigeß Verede

G end erſtarkt ſo ſchneidet man die Zapfen der Wild
uge direkt über der Veredlungsſtelle ab Beim Okulieren ſorge

ſie gut ausgereifte Reiſer Meſſer und feſten Ver
nd dieſe drei Faktoren gut ſo bleibt auch ein e Er

nicht aus Das Beerenobſt iſt für S W owie fürauſ dankbar Beginnen die Früchte ſtark abzufallen
lt es dem Strauche an Waſſer oder Nahrung Jm Wein
wird das Aufbinden der Triebe und der nitt beendigt

Trieben welche Trauben angeſetzt haben und v Tragreben
nächſte Jahr abgeben ſollen ſtutze man 3 Blätter über

Kur ten Traube und fern den Geiz van Die Wein
ärten werden zum dritten Male gehackt und am Ende des Monats
um zweiten Male gegen die Blattfallkrankheit geſpritzt Die
dellerarbeiten nehmen bei ſorgfältiger Ueberwachung der Fäſſer

i ortgang Man beachte auch hier daß das Vorbeugen von
eiten ſtets leichter und billiger iſt als das Heilen derſelbenIm Viehſtalle ſorge man für gute Durchlüftung und mög

ichſte Kühle betreffs Bekämpfung der läſtigen Fliegen und Brem
en gelten die Anweiſungen des letzten Monats Bei großer Fgrceike man das Rindvieh nur morgens und abends auf die Weide

ind auch das Vieh welches Tag und Nacht draußen bleibt ſoll
legenheit haben die heißen Stunden im Schatten zu verbringen
Ben man ſieht wie die Tiere den Schatten von Gebäuden und

aufſuchen kann man erkennen welche Wohltat ihnen da
erwieſen wird Schatten ſchafft man durch Anlage dichter

nd höher wenn möglichſt nach Seiten der Wieſen überhängender
cfen Südſeite durch Anpflanzung von Schattenbäumen oder

dächern flanzt man die Wieſe mit Obſtbäumen ſo hat
i nicht nur Schatten ſondern der Beſitzer auch noch einehöne Nebeneinnahme Auch die Zugtiere ſollen in der größten
ruhig im Stalle ſern und nicht ohne Not zur Arbeit ver

andt werden a ie in die Hitze hinaus ſo ſchütze man
ie

W
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en Jorf durch d ekannten Strohhüte und ſorge für gutes
rinkwa ei Pferden hüte man ſich friſches Heu zu füttern
jn man beginnen in der Landwirtſchaft Menſchen J 3ud Vieh ihre Arbeit früh etwa gegen 4 Uhr morgens dagegen
ird von 12 3 Uhr geöndert d h ausgeruht und geſchlafen
Reſe Einrichtung hat ſich bewährt Den Schweinen gebe man

des Grünfutter und friſches Waſſer Dazu ſorge man für
e Reinlichkeit der Tröge und denke dabei daran daß man

rade dadurch Rotlauf Milzbrand und ähnliche Krankheiten ver
ütet Bei den Schafen beginnt die Sommerlammung Für die

el halte man eine gute aber nicht zu üpppige Wieſe in
er Nähe des Stalles bereit damit die Lämmer erſtarken ehe

weitere Wege zu machen brauchen Bei naßlaltem Wetter
tterung Für die Paarung zur Winterlammung werden

de Mutterſchafe und Böcke h
m Geflügelhofe tritt langſam Ruhe ein Das Jung

iſt herangewachfen Wer abgeerntete Getreidefelder in ſeiner
t ar den Tieren möglichſt freien Auslauf Sie
etzt draußen den Tiſch gedeckt und erſtarken in der freien

uft für bſt und Winter
Der in Weg kontrolliere r Miſchfutter mit pein

ichſter Sorgfalt Das maſſenhafte Abſterben der jungen Vögel
auf verdorbenes Futter zurückzuführen Die jungen Kanarien

e kommen in ſtille Räume Aeltere Vögel treten in die
Ranſer ein

Man ſchütze die Tiere gegen Jliegen
Gegen die läſtigen Fliegen ſollte S Landwirt reſp Vieh
ichter den Kampf aufnehmen Die tubenfliegen beläſtigen die
n Stalle angebundenen Haustiere durch raſches Hin und Her
nfen auf deren Körper die Stechfliegen indem ſie mit ihren
ſtechapparaten die Haut durchbohren dadurch Schmerzen bereiten
und Blut ſaugen Wie ſehr das Milchvieh dadurch benachteiligt
ird daß es zumal an gewitterſchwülen Tagen den ganzen Tag

keine Minute Ruhe vor den Jnſekten hat erkennt man an
m beträchtlichen Ausfall der Milch nur zu denutlich Weit ſchlim
ter noch leiden die Pferde wenn die Fliegen bei feuchtem Wetter
ad drohendem Regen in ganzen Scharen durch Fenſter und Türen
den Stall gedrungen ſind Sie ſtampfen mit den Füßen reiben
i den Wänden ſpringen zuweilen in die Krippe weil ſie ſich nicht
iders zu helfen wiſſen und ziehen ſich auf dieſe Weiſe Verletzungen
1 Der Aufenthalt im Siall ſchafft ihnen keine Erholung von
en Anſtrengungen der Arbeit weil die nötige Ruhe fehlt und
rotz kräftiger Fütterung gehen ſie im Nährzuſtande zurück Das
ortrefflichſte Mittel zur Beſeitigung dieſer Uebelſtände iſt das
erſtäuben von Jnſektenpulver nach vorherigem Schließen der
üren und Fenſter ſo daß der Stallraum vollſtändig damit er
illt wird Nachdem dies ausgeführt verläßt man den Stall um
ie eigene Nafenſchleimheit der reizenden Einwirkung des Pul

zers zu entziehen Kehrt man nach zehn Minuten zurück ſo ſieht

ge
1
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man vie Fliegen zu en betäubt auf dem Boden liegen
man hat nur nötig dieſelben alsbald mit dem Beſen zuſammen
uwiſchen und in das Feuer zu werfen weil ſie ſonſt einige Stundene aus der Betänbung erwachen würden Friſche Beſchaffen
eit des Jnſektenpulvers iſt aber unbedingtes Erfordernis alte

an den und längere Zeit der Luft ausgeſetzte Ware hat keine
Wirkung mehr Wenn die Fliegen an kälteren Tagen in dichten
Maſſen an den Wänden zuſammenſitzen kann man das Pulver
auch direkt gegen dieſe en und wird natürlich denſelben Effekt
erzielen Für dieſen Fall wäre vorzuſchlagen 120 Gramm Jnſhgepiwer mit 2 Gramm Schwefel zu mengen in einen Zer
äuber oder eine Schweinsblaſe zu bringen in deren Oeffnung

einen Federkiel zu ſtecken und auf dieſe Weiſe das Zerſtäuben zu
bewerkſtelligen m der großen Kalamitäten welche die
Fliege verurſacht kann das Jnſektenpulver unmöglich ein teures
Mittel genannt werden Sehr viel kann man auch zur Linderung
des Uebelſtandes beitragen wenn man den Stall täglich mit ziem
licher Sorgfalt reinigt und dadurch alles fern hält was den
Fliegen als Nahrung dient Ein weiteres Mittel iſt neben und
in Verbindung mit dem Angedenteten daß man den Stall möglichſt
dunkel und luftig zu erhalten ſucht Sind die Fenſter beweglich
e könnte man durch Ausheben derſelben nebſt den oberen Tür
lügeln und durch das Verhängen der Oeffnungen mit einem dunk

len möglichſt grobmaſchigen Sack den Zweck in der einfachſten
Weiſe erreichen Gegen die Fliegenplage im Stalle vorzugehen
iſt nicht blos ein Gebot der Oekonomie d h des Geldſackes ſon
dern auch ein ſolches der Humanität

22

Zur bevorſtehenden Jnutternot
Unter Hinweis auf die e Ausſichten für die Rauh

futterernte bringt die Land wirtſchaftliche Umſchau Magdeburg
in der Nummer 26 wertvolle Winke zur Behebung der drohenden
Futternot

Den e und billigſten Erſatz für mangelndes Rauhfutter
ergibt der Anbau von Runkel und Steckrüben

Runkelrüben ſollen nicht auf Feldern mit neuen Drainanlagen
gebaut werden da die Wurzeln ſonſt leicht die Rohre verſtopfen
Das Abblatten iſt durchaus zu verwerfen da jeder Verluſt an
Blättern die Entwickelung der Rübenpflanze und ſomit den Erſatz
ungünſtig beeinflußt Von hohem Wert iſt das Hacken es macht
den Erdboden luftdurchläſſig und verhindert die Ausſtockung Es
iſt unrichtig beim Verziehen zuviel Pflanzen zu entfernen die
Runkel gedeiht auch bei ziemlich dichtem Stande Zwar ſind die
Rüben dann etwas kleiner als wenn ſie weitläufig ſtehen aber
der höhere der kleinen Rüben und die größere Zahl
bringen dieſen Ausfall doppelt ein

Die Kultur der Steckrübe iſt undankbarer als die der Runkel
rübe Letztere iſt zwar nahrhafter und froſtbeſtändiger als die
Runkel iſt aber bei weitem nicht ſo ertragreich und haltbar Jn
folge ihrer Eigenſchaft im Spätſommer und Herbſt am ſtärkſten
zu wachſen jſt ſie vorteilhaft als Stoppelfrucht zu verwenden Sie
wird zu dieſem Zwecke in Saatbeeten gezogen und gleich nach der
e in die umgebrochene Wintergerſte oder Roggen Stoppel
gepflanzt

Mögen dieſe Zeilen ſo ſchreibt die Land wirtſchaftliche Um
ſchau dazu dienen das Augenmerk auf die Produktionsfähigkeit
der heimiſchen Scholle zu lenken jede Steigerung ihrer Er
zeugungskraft iſt gleichbedeutend mit einem Unabhängigwerden von
den Produkten des Auslandes

Land wirtſchaft
Zeitgemäße Mahnung a oft genug kann eindringlichſt

geraten werden Landwirte verſichert gegen Hagel aber auch
gegen Feuerſchaden muß man verſichert ſein Hat der Landmann
im Schweiße ſeines Angeſichtes ſein Feld beſtellt dann möge esihm auch vergönnt ſein ſich an dem Stand ſeiner Fluren zu er
freuen und die Früchte ſeines Schaffens einzuheimſen Aber
nicht immer wird ihm der Lohn ſeiner Arbeit Ein einziger
Hagelſchlag eine Feuersbrunſt und der Landmann der kurz vorher
hoffnungsvollen Herzens und mit ſichtlicher Zufriedenheit ſeine
Fluren überblickte ſteht am Grabe ſeiner Habe Dem vorzubeu
gen bezw ſich vor ſchweren Verluſten zu ſchützen muß dem Landwirt ebenſo ſehr am Herzen gelegen ſein wie die richtige Beſtel

lung ſeiner Felder Die verſchiedenſten Hagel und Feuerverſiche
rungsgeſellſchaften bieten ihm hierzu die beſte Gelegenheit Be
ſondere Beachtung verdienen die ſogenannten Gemeindeverſiche
rungen Sie haben den Zweck gerade auch dem kleinſten Land
wirt die Verſicherung bequem und billig zu machen

Haſt du ein Haus mit Stall und Scheuer
Gefüllt mit reichem Ernteſegen
Und Felder die dir lieb und teuer
Suchs zu bewahren allerwegen
Geh und verſichere

Zur Selbſtentzündung des Henes Während der ganzen Zeit
der Gärung verliert der Heuſtock Waſſer er iſt in dieſem Zuſtande
dem Fieberkranken zu vergleichen bei welchem die Natur des
Fiebers ſich bedient um Heilung herbeizuführen Gerade ſo dient
die Erhitzung des Heuſtockes dazu um eine überſchüſſige Waſſer
menge abzudampfen Der Zeitpunkt in welchem die Erhitzung
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noch auf hohem Grade ſich befindet das Waſſer aber bereits bis
f den Minimalgehalt oder nahe demſelben abgedampft iſt das iſtjene höchſter Entzündungsgefahr Deshalb tritt erfahrungs

gemäß die Entzündung regelmäßig erſt geraume Zeit nach EinSingang des Futters ein Wenn nun ein Entzündungskern im

Jnnern des Heuſtockes vorhanden iſt und in deren die Erd bereits ſo weit vorgeſchritten iſt daß ein Anſchroten oder

Auseinanderwerfen des Heues bereits von größter Gefahr begleitet
wäre dann ſchüttet man ganz einfach in die Mitte der trichter
örmigen den Feuerherd kennzeichnende Einſenkung der Ober
äche des Heuſtockes ein oder zwei Eimer voll Waſſer wodurch

gewiſſermaßen zwiſchen der Erhitzung und der Menge des abzukennen Waſſers Gleichgewicht hergeſtellt wird ſo daß ein zur
Entzündung führender Ueberſchuß an Wärme paralyſiert wirdDieſes Mittel hat ſich praktiſch vorzüglich bewährt Selbſtver

ſſtädlich iſt es daß zur Herſtellung des genannten Gleichgewichtes
eine gewiſſe Waſſermenge nötig iſt und es muß dem Geſchicke des
Praktikers anheimgeſtellt werden dieſelbe im gegebenen Falle rich
tig zu bemeſſen Eine zu geringe Menge genügt nicht um den Er
hitzungsgrad gefahrlos zu machen und eine zu große Waſſermenge
würde örtliche Verſchimmelung des Heuſtockes zur Folge haben
Selbſtverſtändlich iſt es nicht möglich phyſikaliſchen Geſetzen ent
ſprechend das in jedem Falle nötige Waſſerquantum beim Kubik
zentimeter zu berechnen und anzugeben Doch ſcheint dies für den
praktiſchen Erfolg auch nicht nötig zu ſein

Haus und Zimmergartken
Die Bleichſucht der Obſtbänme iſt unter den Blattkrank

irre eine der häufigſten und zwar kommt dieſelbe meiſt bei
irnbäumen vor Es iſt dies eine Krankheit bei welcher die

Blätter ſchon beim Verlaſſen der Knoſpen im Frühjahr oder aber
im Laufe des Sommers eine gelbliche Färbung zeigen was ſich
von Jahr zu Jahr ſteigert bis endlich das Leben des Baumes
gänzlich erliſcht Hinſichtlich der Behandlung der Krankheit ſind
viele Fälle bekannt in welchen ein künſtlicher Zuſatz von Eiſen
u e in Geſtalt von Eiſenvitriol mit gutem Erfolge zur

nwendung gegen dieſe krankhafte Erſcheinung gebracht wurde in
vielen Fällen mißlang aber auch das Mittel denn nicht nur Man
el an Eiſen im Boden auch Wurzelkrankheiten können die Ur

zur Bleichſucht ſein in welch letzterem Falle ein Durchlüften
es Bodens Wegſchneiden aller kranken Wurzelteile und Erſehzen

des ſchlechten Bodens durch Kompoſt zum Ziele führt
Vertilgung der Blutlanus Jn 1 Liter denaturiertem Wein

geiſt löſt man zuerſt 20 Gramm geſtoßenen Catechu dann 300
Gramm weißes Harz auf Beide löſen ſich leicht auf wenn man
ie in einer Flaſche mit dem Weingeiſt öfter ſchüttelt Mit dieſem

irniß beſtreicht man die blutlausbefallenen und die verwundeten
Stellen mittels eines Pinſels Die Blutläuſe werden dadurch ge
tötet und die gefährlichen Stellen mit einer Haut überzogen auf
welcher ſich die Jnſekten nicht mehr entwickeln können Da es
nie gelingt alle Läuſe zu töten und alle ſchädlichen Stellen un
ſchädlich zu machen ſo muß man das Verfahren wiederholen was
etzt aber viel leichter iſt als es früher war weil die Blutlausß nur noch an wenigen Stellen vorfindet

Beim Bohnenpflücken benütze man nur Daumen und Zeige
finger Wer durch Anreißen den jungen Anſatz
mit wegnimmt hat doppelten Schaden da er ſeine Erträge im
voraus vermindert und die kleinen Böhnchen nicht verwenden
kann Ein öfteres Abſuchen der Bohnenſtöcke iſt nötig wenn die
grünen Schoten nicht hart und holzig werden ſollen

Mäuſe ſind von Blumenzwiebelbeeten durch Strychninhafer
fern zu halten Je angenehmer er ſchmeckt um ſo lieber wird er
von den Mäuſen gefreſſen man präpariert denſelben deshalb auch
mit Saccharin Die Erfolge waren gute nur iſt bei der Anwen
dung Vorſicht anzuraten da derſelbe auch für andere Tiere höchſt
ſchädlich iſt

Emilia flammea Zu den mancherlei Sommerblumen ge
hört unter anderen auch Emilia flammeg die feuerrote Emilie
oder Pfeilwurz Es iſt keine Pflanze die was Größe der Blu
men und Farbentracht betrifft es mit Aſtern Levkoyen Petunien
Phlox uſw aufnehmen kann denn ſie hat nur kleine ſchön hochrot
efärbte Blüten doch iſt ſie ſehr zierlich weil dieſe auf langenſänen Stielen ſitzen ſo bringe ich ihre Blüten gern in Blumen

träuße in welchen ſie ganz nett zwiſchen den größeren Blumen
und Blättergrün ausſehen Emilia flammea wird im März ins
Miſtbeet geſät und im Mai ins Freie verpflanzt

Königsfarn Osmunda regalis Dieſes ſchöne Farnkraut
verlangt zu ſeinem guten Gedeihen einen tiefgelockerten humoſen
und feuchten Boden und einen kühlen mehr ſchattigen als ſonni
gen Standort Es iſt von den übrigen Farnkrautarten durch
einen eigenartigen Wuchs leicht zu unterſcheiden und ſteht am
chönſten wenn einzeln oder zu kleinen Trupps auf ſchattig ge
egene Raſenplätze gepflanzt

Tier und HGeſtügelzucht
t Während der Periode der Grünfütternng ſorge man dafür

daß das Futter immer nur für einen Tag hereingeholt werde Grün
futter das zu lange im Futterraume liegt wird von den Tieren
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weniger gern aufgenommen als friſches Fukter abgeſehen davon
daß bei längerem Lagern das Futter ſich leicht erhitzt und dann
Veranlaſſung zum Aufblähen der Tiere gibt Am beſten wird
das Grünfutter abends bevor der Tau fällt oder morgens nach
Sonnenanfgang nachdem der Tau abgetrocknet iſt gemäht und
alsbald hereingeholt Jnsbeſondere darf der Klee nicht zu langean der Sonne liegen weil er ſonſt zu ſtark abwelkt ſich erhitzt

und dann leicht Aufblähen erzeugt Grünfutter das vom Regen
durchnäßt oder von Pilzen befallen iſt darf nur mit großer Vor
ſicht verfüttert werden Naffes Grünfutter ſollte nur in Verbin
dung mit Rauhfutter mit Hen oder Stroh verabreicht werden
Es genügt bei naſſem Futter eine Beigabe von 3 Pfund Rauh
futter pro Tag und Stück um etwaige Nachteile des naſſen Grün
futters aufzuheben Das Futter lege man den Tieren in kleinen
Portionen vor weil dadurch das Aufblähen am eheſten verhütet
wird Durch Schneiden des Grünfutters mit dem Rauhbhfutter
läßt ſich eine vollkommene Vermiſchung der Futterbeſtandteile
herbeiführen Außerdem bietet das Schneiden des Grünfutters
noch den Vorteil daß das Futter nicht ſo leicht von den Tieren
unter die Füße getreten alſo an Futter geſpart wird

f Sorge dafür daß dein Stall Luft hat Schließe die Bar
luken nicht mache die Fenſter auf und bringe Luftlöcher an ſo
viel als möglich Glaube daß es deinen Tieren dann an ihrem
ſtändigen Aufenthaltsorte am wohlſten iſt wenn du ſelbſt bei
längerem Aufenthalte im Stallraume dich behaglich fühlſt Fürchte
dich nicht zu ſehr vor dem Durchzug der wird von nicht verweich
lichten Tieren beſſer ertragen als du glaubſt Uebrigens kannſt
du Ventilationsvorrichtungen in jedem Stalle anbringen ohne daß
in der Folge Zug entſteht Hohe Temperatur und feuchte ver
unreinigte Staliuft machen das Tier ſchlaff und vermindern ſeine
Widerſtands fähigkeit gegen Krankheiten beſonders die ärgſte die
Tuberkuloſe

Die Gerſte iſt für Tauben eine der beſten unter allen
Futterarten die verwendet werden dieſelbe wird von den Tauben
gern aufgenommen bei Fütterung von Gerſte gedeihen auch die
Jungen vorzüglich und die Tauben geſtalten ſich viel lebhafter
in ihrem Verkehr Die Gerſte iſt daher als Taubenfutter ſehr zu
empfehlen und wird auch vielfach von den Züchtern ſchon vorge
zogen

t Das Perlhuhn brütet erſt im Anguſt Es iſt deshalb beſſer
die Eier durch Truthühner ausbrüten zu laſſen weil die Jungen
dann die warmen Sommermonate vor ſich haben Die Küken
gedeihen aber nur dann gut wenn ſie genügend animaliſche Nah
rung finden

Fiſchzucht
Die hochgeſchätzte und gut bezahlte Bachforelle unſerer Wald

gewäſſer liebt Quellwaſſer und kleinere oder größere Bäche mit
klarem raſch über kieſigen und ſteinigen Grund dahinfließendemWaſſer ſie ſteht gern unker hohlen r überhängenden Zweigen

an Mühlſchüſſen und zur Seite ſtärkerer Strömungen auf ihren
Raub Gründlinge Ellritze Mühlkoppe Würmer und
geht ſie meiſtens abends und nachts aus als winterlaiche
Salmonide Oktober bis manchmal in den Februar legt ſie ihren
Laich in kleinen auf ſeichtem Sand oder Kiesgrund eingewühlten
Gruben ab Der Bachforellen Fang beginnt bei Erwachen des
Jnſektenlebens erreicht ſeinen Höhepunkt im Mai und Juni geht
Im heißen Juli etwas zurück hebt ſich aber wieder im Auguſt und
ſollte wenn man ſein Forellenwaſſer nicht ausrauben will
längſtens Mitte September eingeſtellt werden Beſte Fangzeit im
Sommer ſind die Morgen und Abendſtunden gegen Herbſtanfang
zu die Mittagsſtunden erfahrungsgemäß begünſtigen den Fang
bedeckter Himmel oder leichter Regen mehr als greller Sonnen
ſchein die Zeit nach einem Gewitter mehr als die unmittelbar vor
einem ſolchen

Karpfenfutter Wir beſitzen zurzeit leider noch keine auf
zuberläſſige Verſuche geſtützte Fütterungslehre für den Karpfen
o daß wir mit Sicherheit ſagen könnten der Karpfen braucht ſo
ind ſo viel Gramm Eiweiß ſo und ſo viel Gramm Fett und Kohle
wdrate als Erhaltungsfutter und ſo und ſo viel als Zuwachsfutter
Fs iſt daher auch unmöglich die Frage beſtimmt zu beantworten
elches Futter ſich am beſten rentiert Der Erfolg einer Fütte
ungsmethode wird einmal von der richtigen Zuſammenſetzung des

Futters abhängen die Rentabilität iſt aber ebenſo auch von dem
Marktwerte des Futters abhängig ſo daß man faſt ſagen kann
dasjenige Futter rentiert ſich am beſten welches am billigſten zu
beſchaffen iſt Wenn Himmelteiche viel tieriſche Nahrung produ
zieren ſo wird es ſich empfehlen Pflanzenkoſt zu füttern z B
Kartoffeln Mais Rüben Treber Kleien Malzkeime Lu
pinen uſw Die Lupinen müſſen zirka 24 Stunden gewäſſert und
dann gedämpft werden

Für die Fiſchzucht iſt es von Nutzen kahle Teichränder mit
ilmus zu bepflanzen Jn dieſen Pflanzungen entwickelt ſich

eiche Fiſchnahrung von allerlci Käfern Würmern und Schnecken
er Laich wird darin abgeſetzt und die Fiſche finden eine ſichere
Zuflucht gegen Raubvpögel und andere Feinde Der ausdauernde
Wurzelſtock des Kalmus iſt leicht einpflanzbar gedeiht gut und ver
breitet ſich ſchnell Bei zu großer Ausdehnung ſind die über
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